
IKMch-k

(Enztalbote)
Amtsblatt für M 'dbab. Chronik und Anzeigenblatt

für das obere Cnztal.
Erscheint täglich, ausgenommen Gönn - und Feiertags .
Bezugspreis halbmonatlich 70 Pfennig frei ins Haus
geliefert ; durch die Post bezogen im innerdeutschen
Verkehr monatlich 1 .80 Mk. u Einzelnummern 10 Pfg .
Hiroksnto Nr . SS bei der Oberamtssparkaffe Reuenbürg
A« eigst. Aildb . :: Bankkonto : Enztalbank Komm.-Ses .
HSberle L To . Wildbad . :: Postscheckkonto Stuttg . 29174 .

Anzeigenpreis : Die einspaltige Petitzeile oder deren
Raum im Bez . Gruudpr . 12 Pfg ., außerh . IS einschl .
Ins . - Steuer . Reklamezeile SO Pfg . :: Rabatt nachTarif .
Für Offerten u . bei T'- skunfterteilung werden jeweils
10 Pfz . mehr berechnet. :: Schluß der Anzeigeunahm »
tägl . 8 Uhr vorm . :: Zn Konkursfällen od . wenn zerichtl.
Beitreibung notw . wird , fällt jede Nachlaßgewähr , » eg .

Bruck , Lerlag und Echriftleitung Theodor Hack in Wildbad , Mlhelmstrahe ^ 1S1 ; Wohnung : Hharlottenstraß» 221

Nummer 122 Feonruf 17S Wildbad, Samstag , den 24 . Mai 1924 S «« » uf 17* Zahr- aug 59.

Politische Wochenschau
In Hannover gibt es eine Partei , die sich ordentlich

etwas darauf zugut tut , sich nach dem Welfen Heinrich dem
Löwen — der, nebenbei bemerkt , in Ravensburg im schwä¬
bischen Oberland geboren ist — zu nennen . In seinem
Namen führen die Anhänger dieser Partei heute noch einen
friedlichen Krieg gegen Preußen , in das Hannover 1866 ein¬
verleibt wurde, da sein unter englischem Einfluß stehender
letzter König Georg V. <eben so gar kein Verständnis besaß
für die in der Luft liegende Einigung Deutschlands unter
Preußens Führung . Hat aber diese Partei der Deutsch-
Hannoveraner ein geschichtliches Recht , sich auf Heinrich den
Löwen zu berufen? Der große Welfenherzog wollte durch
eine grohangelegte, bodenständige Kolonialpolitik im 12.
Jahrhundert eine norddeutsche Vormacht schaffen, die Deutsch¬land zehnmal mehr gefrommt hätte , als die unklare, uferlose
Mittelmeerpolitik der Stauffer , die nutzlos Deutschlands beste
Kräfte im Mittelalter vergeudete. Heinrich der Löwe ver¬
sagte dem Kaiser Rotbart , seinem schwäbsichen Landsmann ,die Hilfe bei Legnano , und der geschlagene Stauffer strafte
Len Welfen, indem er ihm die nordischen Ausbreitungspläne
zerstörte . Erst 500 Jahre später haben dann die mittelbaren
Nachkommen Kaiser Rotbarts , die Hohenzollern, unter dem
Großen Kurfürsten, Friedrich Wilhelm I . und Friedrich II.
das Werk Heinrichs des Löwen wieder aufnehmen und fort¬
setzen können und es im Jahr 1866 vollendet. Die Welfen-
partei müßte sich also unter geschichtlichein Gesichtswinkel als
die älteste und vornehmste Trägerin des norddeutschen Dor-
machtgedankcns betrachten. Daß der Gedanke schließlich durchdas aufstrebende Brandenburg -Preußen und nicht durch das
kleine Braunschweig verwirklicht worden ist , ändert daran
nichts — wenn nicht eben die starrsinnige Eigenbrötelei wie¬der die Sinne verwirrte . Sich stützend auf de » üblen Ar¬tikel 18 der Weimarer Verfassung, der rs einzelnen Reichs¬teilen unter gewissen Voraussetzungen ermöglicht , sich als
selbständige Bundesstaaten aufzutun , hat die Welfenparteiin Hannover am 18. Mai eine Borabstimmung über die Los¬
trennung von Preußen für fünf von den sechs hannoverschen
Regierungsbezirken durchgesetzt. Sie hat das erforderlicheDrittel aller Stimmberechtigten aber nicht aufgebracht. Von1768 800 Stimmberechtigten waren nur rund 449 000 fürLen Antrag , die Hauptabstimmung wird demnach hinfälligund die Sache ist vorerst abgetan . Daß aber dis Partei justden Zeitpunkt für geeignet hielt, wo der Todfeind der deut¬
schen Reichseinheit, Poincarö , in den rheinischen und pfäl¬zischen Sonderbündlern die Bundesgenossen für die Reichs -
sprengung gefunden zu haben glaubte, das macht ihr Unter¬fangen unverzeihlich .

Zum Trost kann man feststellen, daß die Parteiendes neuen Reichstags im alten Haus seit demA). Mai „ gesetz t" sind. Das war keine leichte Arbeit, dennder Drang nach den Rechtssitzen war groß. Die 32 Deutsch¬
völkischen verlangten die äußerst« Rechte , der Anspruch wurdeaber von den 106 Deutschnationalen entschieden bestritten.Cs mußte abgestimmt werden, wobei jede Partei eineStimme hatte. Mit 5 gegen 4 Stimmen behaupteten dis
Deutschnationalen ihren alten Platz. Um den Anschluß andie Deutschnationalen stritten sich die Deutschvölkischen oderdie Nationalsozialistische Freiheitspartsi , wie sie jetzt heißen,«nd die Deutschs Bolkspartei . Wiederum mußte abgestimmtwerden, und mit 5 gegen 4 Stimmen siegten die Völkischen.Die nächsten 44 Sitze fielen nun der Deutschen Bolksparteizu . cm die sich die 16 Sitze der Bayerischen Bolkspartei an¬schließen; hinter ihnen nehmen die 4 Deutsch-Sozialen Platz.Weiterhin wurde als fünfte Gruppe die Fraktion des Wirt -nhaftsbunds (7 Mittelständler , 5 Deutsch-Hannoveraner und? ""bnsche Bauernbündler ) untergebracht und daran fchlie-ven stcy als sechste bis neunte Gruppe nacheinander die 65« vgeordneten des Zentrums , die 28 Demokraten, die 100
Sozialdemokraten die 62 Kommunisten . Das Zentrum
sv !' geographisch gesehen , im neuen Reichstag eigentlich

„ KM im Zentrum , in der Mitte , der Raum der
Linksparteien hat sich gegenüber dem letztenReichstag erheblich verengert , die Reihen auf der Rechtenhaben sich entsvrechend gedehnt .So das äußere Bild des neuen Reichstag« . Wie dasinnere sich gestalten wird , steht noch dahin . Ein Wein-Händler hat einmal auf dem Sterbebett seinen Erben ver¬raten , daß man Wem auch aus Trauben machen könne , —

. ..
2s wohl m Deutschland dazu kommen wird , daß Partei¬führer ihren Anhängern anverirauen , daß man Politik auchausschließlich nach Staatsnotmendigkeiten betreiben kann ?Das wäre setzt gerade von unschätzbarem Wert . Die Parteienstreiten sich, wer die n eu e R e gs e ftu n g bilden und wel -ches Programm sie haben soll . Erst galt es für ausge-

macht , daß die a l t e R e g i e ru n g bleiben müsse, wennauch ihre Koatitwn durch d ! e Wahlen stark vermindert sei.so schien es auck Poincare in Frankreich halten zu wollen,der durch die Wahlen vom 11 . Mai in die gleiche Lage ge¬rammen ist . wie die Reichsreaierung . Als es dann hieß ,

Tagesspiegel
In den Parteiverhandlungen am Freitag hielten di«

Deulsch,rationalen daran fest, daß erst die Psrsonensrage
geregelt sein müsse , ehe die Richtlinien des Programm -. fest¬
gesetzt werden können. — Für den Kanzlerposten wird auch
wieder Fürst Bülow . der frühere Reichskanzler genannt .

von den Kommunisten geplante „ Rote Tag am
Pfingstsonntag in Halle wird von der sächsischen Rech rung
verboten . Der Zuzug nach Dresden wird abgesperrt.

-me zurzeit für die Besatzungstruppen im Bau bch 'nd -
lichen Bauten machen einen Kostenbetrag von 62 Millionen
Goldmark aus .

Wie aus Paris gemeldet wird , beabsichtigt der Vorsitzende
der Entschädigungskommission, Barthou . znrückzutrercn .

Die japanische Regierung beabsichtigst, den Streitfall des
Ausschlusses der Japaner aus den Vereinigten Staaten dem
Haager Schiedsgerichtshof oder dem Völkerbund 0 ) vorzu¬
legen.

Frankreich und England betrachtet man Poincare bereitsals eine gefallene Größe , jo bestimmt , daß französisch und
englische Parteigenossen dem Erstminister Mac Danach allen
Ernstes nahelegien, er möge seinen amtlichen Briefwechselmit Poincare einstellen .

Aber Poincare ist nach nicht gefallen , er ist nur über¬
stimmt . Es scheint auch, daß der Präsident Millerand
ihn um jeden Preis halten möchte, wenn er ihm auch per¬sönlich keineswegs zugetan ist . aber das Schicksal des Mini¬
sterpräsidenten ist mit dem des Staatspräsidenten rnty ; den
gegenwärtigen Verhältnissen in Frankreich ziemlich eng ver¬
flochten . Millerand berief nun die Hauptgegner Poincares ,Herriot und Painleoe , in Gegenwart Poincares zu einer Be¬
sprechung über die „Finanzpolitik "

, die d >ese Ministeranwär¬ter etwa einzuhalten gedächten . Amtlich wurde verbreitet,Herriot und Painleoe hätten ungefähr dieselben Gedanken
entwickelt , von denen die Finanzpolitik Poincarös getragengewesen sei. Die Linkspresse behauptet dagegen, das sei wie¬derum eine bewußte Irreführung , das Gegenteil sei wahr .Mag dem sein, wie ihm will , jedenfalls gibt Poincc. / seinSpiel noch nicht für verloren , sonst hätte er wohl diese , Irre¬führung " nicht gewagt.

Und das färbt nun wieder auf die Verhältnisse in Deutsch¬land ab . Die Reichsregierung ist der Uederzeugung, daß esfür den Fortgang der Verhandlungen über das Sachver -
ständigen - Gutachten ersprießlicher sei, wenn die¬
jenigen Persönlichkeiten, die bisher von deutscher Seite die
Verhandlungen leiteten, sie weiterführen , solange wenigstensPoincare im Regiment sitze. Das Reichskabinett hat sich da¬her neuerdings , wie es scheint, zum Bleiben entschlossen. Umder Regierung im Reichstag einen stärkeren Rückbalt zugeben , sollten die Mittelparteien , Zentrum , DeutscheVolkspartei und Demokraten, eine Fraklionsaemeinschaft bil¬den . Der Plan scheiterte indessen an dem Widerspruch der
Bolkspartei , die die Brücke zu den Deutschnationalen nichtabbrechen lassen wollte. Die Mittelparteien setzten darauf einProgramm für die Annahme des Sachverständigen-Eutach-tens auf, aus Grund dessen Derständigunasverhandlungenmit den Deutschnationalen geführt werden sollten . Da aberdi« Voraussetzung war , daß das jetzige Reichskabinett im
wesentlichen beibehalten werde, so war an die Möglichkeiteiner Verständigung von vornherein nicht zu denken. Die
Deutschnationalen sagten , sie wollen nicht bloß die unter-ttükenden Mitläufer der neuen Koalition sein , sondern sie
Poincare wolle sich ins Pr 'vatleben zurückziehen , hörte man
auch aus Berlin , daß die RtPi ^ ung kurz vor dem Zusam¬mentreten des Reichstags am 27 . Mai zurücktreten wolle.Aber Poincare hat es mit dem Rücktritt in Wirklichkeit gar
Nicht so eilig ; er vertraut auf sein diplomatisches Geschick und
die Uneinigkeit seiner Gegner , die noch in zwei große Grup¬
pen gespalten sind, die Bürgerlich-Radikalen unter Her¬riot und die Sozialisten unter Nenavdel . Letztere wol¬
len sich bis setzt an der neuen Regierung nicht beteiligen ,und die Radikalen wären für sich zur Bildung einer dauer¬
haften Negierung nicht stark genug. Poincarö wartet also
ab , bis die Kammer zusammentritt, und vielleicht hält er
dem Sturm der Linkspresse , der min gegen ihn einsetzt, stand,er bat ja schon so manchen Sturm erlebt. Die gegnerische
Presse veröffentlicht Enthüllungen von Ministerialbeamten ,die wie die bekannten Ratten das bisherige glückhafft SchiffPoincares zu verlassen beginnen. Und es werden der Oeffent-lichkeit ganz artige Neuigkeiten vorgssetzt , wie z . B . , daß der
Frankenstnrz vor den Wahlen , den Pömcare den Deutschenin die Schube schob , und die angebliche Rettung des Frankendurch die Regierung Poincares ein ganz gemeiner Wahl-schwindel gewesen sei , dessentwegen Poincare vor einen
parlamentarischen Untersuchungsausschuß — bei uns würdeman sagen : Staatsgerichtshof — gestellt werden muss- . In

verlangen die ihr als stärkste Partei zukommende Vertretung
lw Reichskabinett. Ihr eigenes Programm werden sie be¬
kannt geben , wenn dir Frage der Regierungsbildung ernst¬
haft an sie herantrete .

Die Verhandlungen zerschlugen sich. Und mm luden die
Deutschnationalen ihrerseits die Vertreter des Zentrums , der
Deutschen Volkspartei und der Bayerischen Bolkspartei und
schließlich auch der Demokratischen Panel zu Verhandlungen
ein . Die Deutschnationalen schlugen als Reichskanzler den
Großadmiral v . Tirpitz, als Neichsminister des Innern den
früheren preußischen Innenminister Wallraf vor . Bezüglich
des Sachverstänoigen-Gutachtens , in da , bas jetzige Ne '

chs-
kabinett unbesehen mit beiden Füßen hineingesprimgen sei ,
müssen bedeutende Vorbehalte gemacht werden , namentlich
bezüglich der sogenannten Ehrenpunkte , d . h . das Gut¬
achten dürfe nicht angenommen werden , che nicht feste Sicher¬
heit gegeben sei , daß die gefangenen Deutschen aus den be¬
setzten Gebieten freigegeben und die Ausgewiesenen zurück¬
gekehrt seien, das Ruhrgebiet geräumt und ehe nicht im übri¬
gen besetzten Gebiet die Ordnung wiederhergestcllt sei , die
im Friedensvertrag sestgelegt sei , war e «schließt, daß auchdas Rheinland und die Pfalz 15 Jahre nach Friedensschluß
geräumt sein müssen . — Auch diese Verhandlungen zerschlu¬
gen sich , und zwar weniger wegen des logenannten außen¬
politischen Programms , als wegen der Besetzung der Reichs¬
ämter dezw . der Regierungsbildung .

Die Deutsche Volkspartei, deren rnnerpolikisches Ziel dt»
Sammlung aller bürgerlichen Parteien ist, will aber di«
Fäden zur äußersten Rechten nicht mehr abreißen lasten
und verhüten , daß sich eine bereits angebahnte fest » Oppo¬
sition der Rechten mit Einschluß der Deutschoolkischrn bilde ,in der Erwägung , daß jede Regierung der Mittelparteierr
sozusagen nur von der Hand in den Mund leben könnte und
das Ausbringen der Zweidrittelmehrheit für die Gutachten-
Gesetze eine Unmöglichkeit wäre . Es ist ihr gelungen, eine
neue gemeinsame Besprechung am Freitag rmzuleiten, für
die sie ein eigenes „außenpolitisches " Programm mitbringt .Las von dem deutschnationalen nicht sehr verschieden sein soll.Es wäre auch wirklich kaum zu verstehen , wieso über
diesen Punkt nicht eine Verständigung zu erzielen sein sollte.Und was die Regierungsbildung anlangt , je nun . so wird
man sich eben an den Gedanken gewöhnen müssen , daß es
nicht Sache der alten Regierung ist , die neue zu bilden, und
daß die stärkste Partei , wenn man sie für die Koaliiion
braucht oder haben will, auch ihrerseits Ansprüche geltend
machen kann. Wenn in den Wein der Begeisterung für das
Sachoerständigen- Gutachten beizeiten einiges Wasser gegossenwird , so kann das gewiß mchts schaden; das werden wir noch
erfahren . Und auch , das kann nur von Nutzen sein , wenndas Eiltempo etwas gebremst wird. Wissen wir denn, wie
der Verband nun eigentlich zum Dawesbericht steht , und wie
er sich die Ausführung dessen denkt , wozu allein Deutschlandbis jetzt seine Zustimmung gegeben hat ? Bemerkmswert ist
doch, da ^ z. B . auch die englischen Industriellen ihre Zustim-
mung nur zu den Gutachten „ in ihrer ursprünglichen Form "
geben . In vezug auf diese Form bleibt also sicher noch man¬
ches auszuklären, was für uns wichtiger Ist als dis Zänkereiender Parteien , um so mehr , da auch der englische und der
französische Wortlaut der Gutachten nrcht unerheblich aus-
emandergehen.

N e u e N a ch r i ch t e n
Die Gehallsfrage der Beamte»

Berlin , 23 . Mai . Einer Abordnung der Beamtenver -bände erklärte Ministerialdirektor v . Schlichen im Reichs¬finanzministerium, der Minister könne einer früheren Aus¬zahlung der Juligehälter nicht zustimmen. Auch Verhand¬lungen über Gehaltserhöhungen können noch nicht stattfin¬den , da dis nötigen Erhebungen noch nicht abgeschlossen»seien.

Verbotene Denkmalwetz«
Berlin , 23 . Mau Die geplante DsnkmotwMe für dkr

Gefallenen des 4 . Garderegiments zu Fuß am Schloß Belle¬
vue ist verboten worden.

Bürgermeiskerwcchl In Berlin
Berlin , 23 . Mai . Der Oberbürgermeister von Chartokken -

burg , Dr . Scholz (Deutsche Bolkspartei ) wurde mit denStimmen der Deutschen Bolkspartei , der Deutschnationalen,der Wirtschaftspartei und der Demokraten zum zweiten Bür¬
germeister von Berlin gewählt.

Landwirtschaftliche Schutzzölle
Berlin , 23 . Mai . Der wirtschaftspolitische Ausschuß des

Reichswirtschaftsrats stimmte mit 16 gegen 9 Stimmen einer
Entschließung des landwirtschaftlichen Unterausschusses zu,die u . a . besagt : wenn , wie zu erhoffen ist , neben der Meist¬
begünstigung auch das System der Tarifverträge wieder zurGeltung kommt , so müssen für die deutsche Landwirtschaftsofort landwirtschaftliche Schutzzölle geschaffen werden, die



nicht nur für die Erhaltung dringend notwendig , sondert»
auch ein unentbehrliches Mittel , um gegen die Schutzzölle
des Auslands eine Waffe zu haben zur Wiederbelebung der
Ausfuhr der deutschen Industrie . Die ungsunde Spannung
zwischen den gedrückten Preisen der landwirtschaftlichen Er¬
zeugnisse und den hohen Preisen der landwirtschaftlichen
Bedarfsgegenstände muß vermindert und das frühere Ver¬
hältnis wiederhergestellt werden . Die Angleichung ist durch
Maßnahmen herbeizuführen, die neben der Ermäßigung der
Preise für Kunstdünger, Maschinen usw zugleich eine an¬
gemessene Einträglichkeit der landwirtschaftlichen Erzeugung
und eine Steigerung dieser Erzeugung bewirken . Der Land¬
wirtschaft ist für ihre Erzeugnisse wieder derselbe Schutz zu
gewähren , der bereits seit langem den Erzeugnissen der ande¬
ren Berufsstände gewährt ist .

Internationale Arbeiterhilfe
Berlin , 23 . Mai . Gestern fand in Berlin eine Sitzung

der internationalen Arbeiterhilfe statt , an der auch Vertreter
der französischen und englischen Arbeiterpartei te - lnahmen.
Es wurde von diesen eine finanzielle Unterstützung der deut¬
schen Bergarbeiter zugesagt und mitgeteilt, daß bereits 20 000
Dollars gesammelt seien, die zur Speisung der deutschen
Bergarbeiter dienen sollen . Im Ruhrrevier und in Schlesien
sollen Küchen für die Ausständigen eingerichtet werden.

Immer noch Gewalt
DLffel- orf. 23 . Mai . Wie die Telegraphen -Union er¬

fährt , ist mit der Räumung der wegen des verweigerten
Baues einer Artilleriekaserne für die französische Militär¬
behörde beschlagnahmten 145 Wohnungen begonnen worden.
Die Familien befinden sich in einer überaus traurigen Lage.
Nur die notwendigsten Möbel für die zur Verfügung gestell¬
ten Nvträume dürfen mitgenommen werden . Die anderen
HausgeMnstände sollen angeblich zusammen in einem großen
Saal untergebracht werden . In ihrem neuen Unterschlupf
(Schulgebäude) werden die Flüchtlinge zum Teil nicht einmal
eine Lichtanlage vorfinden , geschweige denn eine Kochgelegen¬
heit. Die Wohnungen müssen spätestens konrmenden Sonn¬
tag mittag übergeben werden.

Aussperrung im sächsischen Holzgewerbe
Dresden » 23 . Mai . Infolge des feit acht Tagen bestehen¬

den Ausstandes haben die Arbeitgeber des sächsischen Holz¬
gewerbes und der angeschlossenen Betriebe in der Provinz
Sachsen und in Thüringen die allgemeine Aussperrung be¬
schlossen . Weit über 30 000 Arbeiter kommen in Betracht .
ES handelt sich um den Kampf um Lohnerhöhung und Ver -
längerung der Arbeitszeit .

Kabinett Herriok?
Paris , 23 . Mai . Abgeordneter Herriok hakte gestern Be¬

sprechungen mit dem Vorsitzenden des Senats , Dom -ergue,
und den Abgeordneten Briand und Painleve . Letzterer
weilte längere Zeit bei Poincarck — « Ere Nouvelle" glaubt
versichern zu können, daß Herriot die Kabinettsbildung über¬
nehme. Painleve soll Kammerpräsident werden.

Die russisch-rumänische Spannung
Mailand , 23 . Mai . Der „ Corners Hella Sera " meldet

»ur Bukarest, fast das ganze rumänische Heer in Bessarabien
sei an der Grenze gegen Rußland zusammengezogen, um den
russischen Freischaren entgegenzutreten. Die rumänische Re¬
gierung habe eine Einberufung der Vertreter des Kleinen
Verbands bei Tschechien und Serbien beantragt .

Wärmestrahlen zur Flugzeugabwehr
London, 23 .. Mai . Im Unterhaus wurde gestern die Er¬

findung des englischen Physikers Nattews besprochen .
An den Unterstaatssekretär Leach für die Luftschiffahrtwurde
« . a . die Frage gerichtet , ob die Erfindung dem Kriegsamt
zur Verwendung angeboten sei . Leach antwortete , das Mini¬
sterium sei mit dem Erfinder in Verbindung getreten. Wei¬
tere Erklärungen könne er zurzeit nicht abgeben. (Es soll
sich um einen Apparat handeln , mit dem auf bedeutende Ent»
fernung starke Wärmestrahlen ausgesendet werden können ,
die imstande seien , Flugzeuge in der Luft in Brand zu stecken .
Gin? derartige Erfindung soll auch schon anderswo gemacht
worden sein .)

Russischer Fehlschlag in London
London. 23 . Mai . Nach Blättermeldungen dürften die

englisch-russischen Verhandlungen als gescheitert anzusehen
sein , da die britische Regierung jede Bürgschaft für eine An¬
leihe englischer Banken an Kowjetrusiland ablehnt. Die
russische Abordnung will rersnchen , in Paris eine Anleihe zu
bekommen .

Bemerkenswerte Ersatzwahl in England
London, 23 . Mai . sin einem Vorort von Liverpool hat

bei einer Ersatzwahl der Arb -üterkandidn: Gibbon den konser-
vativen Gegner mit 1L505 gegen 13 034 Stimmsn geschla¬
gen. Mac Donald meint- , die Wahl zeige , was man zu er¬
warten habe, wenn es zu Neuwahlen kam- .

Das Schicksal der amerikanischen DeuLschenspende
Washington , 23 . Mai . Das deutsche Hilfsgeseh wird in

dieser Sitzungsperiode , wie von Mitgliedern der auswärtigen
Ausschüsse des Kongresses verlautet , nicht mehr zur Erledi¬
gung kommen, oder wenn es beraten würde, würde es durch¬
fallen. -

Die heißumstrikkene Frage , ob Deutschland eine Unter¬
stützung für notleidende Frauen und Kinder gewährt wer¬
den soll, hat schon manche Schicksale erlebt . Auf Ersuchen
des Reichspräsidenten Ebert hatte Ende des Jahres 1923
der amerikanische Hilfsausschuß für deutsche Kinder einen
Ausschuß zur Beobachtung der Verhältnisse nach Deutschland
geschickt. Dessen Berichte im Verein mit einer Mitteilung
Hoovers über die schleckte Lebensmittelversorgung Deutsch¬
lands veranlassen zahlreiche Anträge im Senat und Re¬
präsentantenhaus , ein großzügiges Hilfswerk zur Linderung
der deutschen Not zu unternehmen. Die Anträge waren
teils auf langfristige Anleihen, deren Beträge sich zwischen
10 und 1000 Millionen Dollar bewegten, teils auf eine ein¬
malige Spende gerichtet. Am 24 . März d . 3. nahm das Re¬
präsentantenhaus mit der überraschenden Mehrheit von 240
gegen 97 Stimmen bei 100 Stimmenthaltungen den Antrag
Fish an, der eine Spende von 10 Millionen Dollar aus Be¬
ständen des Schatzamts vorgeschlagen hatte . Der Senat ent¬
deckte aber ein Gesetz, das die Ueberführung von staatlichen
Geldmitteln an fremde Staaken untersagte. 3m Zusammen¬
hang hiermit ist die Meldung vom 24 . April zu verstehen,
daß der Ausschuß des Senats für auswärtige Angelegen¬
heiten die Zehnmillionenspende wahrscheinlich in eine zins¬
lose Anleihe umwandeln werde, die nach 50 Jahren oder nach
Begleichung der Enkschädigungszahlungen zurückgezahlt
werden sollte . Die vereinigten auswärtigen Ausschüsse des
Kongresses haben sich offenbar auf dieser Grundlage ge¬
einigt. Wenn sich die beiden Häuser nicht mehr zu einer
Neüberatung dieses Vorschlags in der laufenden Sitzungs¬
periode entschließen sollten — das Gesetz mit andern Worten
stillschweigend unter den Tisch fiele , so würden in Deutsch¬
land viele Hoffnungen zerstört nicht nur auf die materiell
dringend benötigte Unterstützung, sondern auch auf den Nie¬
dergang der durch den Krieg hervorgerufenen Geistesverfas¬
sung , die anscheinend immer noch stark ins Gewicht fällt.

Verbindlichkeiiserklärung des Schiedsspruchs in der Mann¬
heimer Metallindustrie

Mannheim . 23 . Mai . Der Schlichter für Baden hat in
der Frage der Lohnregelung der Mannheimer Metallindu¬
strie den Schiedsspruch des

'
Schlichtungsausschusses Mann¬

heim vom 17. Mai für verbindlich erklärt.

Württemberg
Stuttgart , 23 . Mai . (Vom Landtag .) Die demo¬

kratische Fraktion hak im Landtag eine große Anfrage we¬
gen der Kreditnot gestellt und wünscht die Zusammenfassung
der Banken und Ähnlicher Organisationen zu einer besonde¬
ren Kreditnot -Gemeinschafk , sowie bank - und kredikpolitffche
Maßnahmen des Reichs, die zur Aufrechkerhaltung der wirt¬
schaftlichen Unternehmungen geeignet sind.

Vom Tage. In einem Bankhaus in der Calrverstraße
wurde ein 30jcihriger Angestellter von einem tödlichen Schlag¬
anfall betroffen . — In dem Möbelgeschäft von S . Gutmann
in der Marienstrahe kam ein Kraftwag -nführer mit dem
offenen Licht einem entleerten Benzinfaß zu nahe . Die im

Faß enthaltenen Gase entzündeten sich es entflcmd
' eftw

heftig « Explosion. Durch den abgesprc-nairn Faßdeckel wurde
dem Mann der Kopf zerschmettert . Cr war sofort tot.

Zuffenhausen, 23 , März . Erster Breis . Bei dem
großen Gesangswettstreit der Freundschaft Ersingen, der am
Sonntag im Saalhau unter Teilnahme von etwa
50 Vereinen aus Baden , Württemberg , Hessen, Thüringen
und der Schweiz ausgetrugen wurde, errang d -r hiesige
Männerchor Eintracht - Harmonie unter Leitung des
Chormeisters Eugen Schneider in der höchsten Stadt¬
klasse unter schärfster Konkurrenz den In Preis mit Ameri¬
kaner- und Dingentenpreis .

Ludwigsburg . 23 . Mai . NeueOroel . Für das neue
Stadthaus in Stockholm wurde bei der Firma Walcker u .
Eie. hier eine Orgel mit' 104 klingenden Registern bestellt.

Neckarsulm, 23 . Mai . (Wohnungsba u .) Die Neckar -
sulmer Fahrzeugwerke beabsichtigen die Erstellung eines Le¬
digenheims und von 50 Wohnungen auf der Rikkorshohe
westlich der Skeinachstraße.

Grantschen OA . Weinsberg , 23 . Mai . (Tobsucht .)
Der verheiratete Bauer Paul Fröhlich erlitt vor acht Tagen -
auf dem Felde einen Hihschlaa , der ihn ans Bett fesselte.
Bor zwei Tagen wiederholte sich der Schlaganfall und artete
in einen Tobsuchtsanfall aus . Die junge Frau konnte sich
noch rechtzeitig mit ihrem K ' nde in Sicherheit bringen und
um Hilfe rufen . Als diese kam , fand man die Türe verschlos¬
sen, und nachdem diese gewaltsam geöffnet wurde, stürzte
sich der Mann zum Fenster hinaus , wo er mit schweren Kopf¬
verletzungen bewußtlos liegen biieb . An seinem Aufkommen
wird gezweifelk.

Mrvangrn a . 2 .. 23 , M i . Wohnungsbau . In
Verbindung mit der in Aussicht gestellten Entschädigung für
Verlegung des Waisenhauses ist die Siaatssinanzverwaltung
bereit, vier Wohnungen auf der Wolfaangshöhe zu erstellen .

Nürtingen , 23 . Mai . Gewitter . Bei einem Gewitter
schlug der Blitz emigemnls m die Lappeln am Neckar , lowie
in das Haus vrn Handtmann , wo er im Badezimmer zün¬
dete . Doch konnte das Feuer bald gelöscht werden.

'

Arach , 23 . Mai . Unfall . Dem Viehhändler Gustav
Frey wurde von einem durch einen Blitzstrahl erschreckten
Pferd der rechte Fuß abgeschlagen .

Hcrdenheim, 23 . Mai . (K o n k u r s .) lieber das Vermö¬
gen der Verlmufsgesettschaft Baumwolle G . m . b . H . in
Heidenheim wurde am 21 . Mai , nachmittags 4 Uhr, das
Konkursverfahren eröffnet.,

Gerstetken , 23. Mai . Blitzschlag . Im benachbarten
Söhnstetten schlug der Blitz in die Scheuer des Georg Blum ,
die alsbald in Flammen aufging . Das angebaute Wohnhaus
konnte gerettet werden.

Giengen a . Br ., 23 . Mai . Verkehrsstörung . Nach
einem Gewitter war die Straße nach Hermaringen nicht be¬
gehbar, da sich in dem Steinbruch am Vruckersberg beträcht¬
liche Gesteinsmassen losgelöst und die Straße versperrt hat¬
ten . In Hermaringen drangen die Wasserfluten in die un¬
teren Stockwerke der Bäckermühle ein .

Essendorf , 23 . Mai . Deckendiebstahl . Aus dem
freistehenden Feuerlöschungsgeräteschuppen in Jngoldingen
wurden nach gewaltsamer Erbrechung der Cingcmgstüren
zwei Decken , mit denen die Feuerspritzen bedeckt waren , ge¬
stohlen . Der Täter ist ermittelt.

Leutkirch, 23 . Mai . Dem Lehrmeister durchge¬
gangen . Vermißt wird ein 14jähriger Junge aus der
Leutkircher Gegend. Er hat sich vor sechs Wochen heimlich
aus seiner Lehre entfernt.

Vor kurzer Zeit hat Metzgermeister Rupf ein Schwein
geschlachtet mit dem ganz außergewöhnlichen Gewicht von
8 Ztr . 4 Psd . Es stammte aus der Mästerei von Loriz in
Herrot . Die Speckdicke betrug 13X Zentimeter , die Höhe
des Schweins etwa 1 Meter und 8 Zentimeter .

Aus dem Allgäu, 23 . Mai . Lebensmüde . Bei Im -
inenstadt hat sich ein Mann , der sich vorher über die Tiefe
des Wassers erkundigt hatte, in selbstmörderischer Absicht in
den Kleinen See gestürzt . Die Leiche wurde geborgen und
als die eines Viehhändlers namens Ruf aus Leutkirch er¬
kannt.

Die einzige bauernde Freude ist die Mitfreude :
sie allein wird vom inneren sittlichen Fortschritt
nicht umgange« , nicht zertreten . Kunad .

Die Bauerngräfin .
Roman von Fr . Lehne .

24 (Rachdruck verboten .)
Die Worte der Vater ? ging?« wie leerer Schall an sei-

»em Ohr vorüber ; er wollte nicht , nein , er wollte nicht !» Und
fe zwingender die Notwendigkeit an ihn herantrat , eine an¬
dere als seine geliebte Unbekannte als Lebensaefiihrti« er¬
wählen zu müssen , desto unmöglicher schien eS ihm.

„Ich kann nicht ! Gib meinetwegen Krause alles , was
sch habe und woraus ich noch Anspruch habe , aber meine per¬
sönliche Freiheft lasst mir wenigstens — ich verkaufe mich
nicht !"

„Hans ^ ckardt, wäre es damit getan ! Aber Krause stellt
die glatte Bedingung , daß du seine Tochter heiratest — im
andern Fall sind wir alle drei verloren . Hans , Hab ' doch
Erbarmen — unser atter Name— ist eS denn so unmöglich,
F . ' -re atorreicke Tergangenbeft ein Opfer zu bringen ? "

„Wenn ick- die Sllwld trn <- e , würde ick mit t w -»aern,
st« avch zu sübnen . Aber ick — ahnungslos , unbeteiligt —
soll bas Opfer eures Leichtsinns werden ? — Es ist zum
Sachen , wahrbaitia ! "

„Ueberlege es dir doch : Du kannst dir deine Freiheit ia
wiedernehmen, wenn dir die Krause uneriräolick wird . Mein
Wort darauf : der Abend siebt mich nicht mehr lebend, wenn
ich nochmals eine solche Demütigung wie gestern auf mich
nehmen soll .

"
Graf Laudenberg fnhr mit dem seidenen Tuch über sein

schweißbedecktes Gekickt und blickte flehend zu Hans Eckardt
hinüber , der mit gekälteter Stirn und fest zusammensepreß-
ftn Livven dastand. Er hatte die Augen geschloffen — in un¬
beschreiblicher Süße lockte und winkte sein „Mädchen aus der
Fremde "

. Und das mußte er nun opfern; er sah es ein, es
gab keinen andern Answeg , wenn er nicht mit ins Verderben
gezogen werden wollte. Er gab sich einen Ruck ; seine Ge¬
stalt straffte sich . Mitleidlos ruhten seine Augen auf dem
förmlich in sich zusainmengesunkenen Vater .

„ Mit Drohungen lasse ich mir nichts abvreffen, Vater, "

entgegnete er mit schneidender , stablbarter Stimme , es ist
unverantwortlich , was ibr — du und Buffo — an nttr getan
und da ? scheidet mich kür immer von e« ch Ich bin zum
lebten Male beute auf Laubenbera aewesen . Aber nicht für
euch . Ihr beide habt es nicht verdient . Ich werde d ' ' :?
Ovier unserer Familienehre bringen , damit -- ' " ' '
dasteht .

"
2in leises, verächtliches Zuckelt ging um seinen Mu >.

als er ssas befreite AusatEN des Vaters und de?
r -

Sie batten aenossen . und er zahlte die '
Zeche.

„Teilt also Herrn Krause mit , daß ich seinem Wunsche
gemäß Tou.ntga in Votsdam um die Hand feiner Tochter
anhalten werde .

" vollendete er . lind fetzt beurlaubt mich :
ich reise sofort wieder ab.

"

8.
„Ich habe die Ehre , Herr Krause , Tie hiermit um die

Hand ttster Fräulmn Tollster zu bitten .
"

Schwer und zögernd kamen die Worte von Hans Eckardt
Laubenbergs Libyen . In steifer , gemessener Haltung stand
er da ; seder Zug in seinem Gesicht war hochmütige 7V-
wehr . Er machte kein Hehl aus seiner Gesinnung , daß er diese
Werbung nur dem Zwang gehorchend tat : er brachte -?
nicht über sich , noch ein weiches verbindliches Wori hinzuzu¬
fügen. Deutlich zeichnete er die Grenze zwischen sich, dem
Aristr traten , und dem Bauern .

Er iab vröck:-: - jn dem . .' Fffen Galarock , ein BW
s .

' - - -- - weichlichen
Bruder . Er hatte ein schmales , vornehmes Rassegesicht , nicht
schön , aber charaktervoll und sehr spmpatisch und für sich ein¬
nehmend durch den offenen Blick seiner auten , braunen Au¬
gen . Das kleine Bärtchen über dem schmalen , energischen
Munde trug er ganz kurz , was ihm einen sehr jugendlichen
Ausdruck verlieh.

Krause sah ihn forschend an.
„Es wird ihnen Wohl recht schwer , diese Bitte auszu¬

sprechen, Herr Gras ? " Beinahe gutmütig sagte er das .
» . Al hier nichts zur Sache, " entgegnete Hans
Eckardt ablehnend, „ein Geschäft erledigt sich schwerer als
das andere . Darf ich also Ihrer Antport entgegensetzen ? "

„^ awohl Herr Gras . Also : Ihnen vertraue ich meine

Rosemarie gern an , weil ich Sie kenne ; Sie sind der ein¬
zige - "

Hans Eckardt schloß einen Moment die Augen ; wieder
der Name Rosemarie, der ibm das Holdeste . Süßeste vor¬
zauberte, das es auf Erden für ihn gab . und — das stand
bei ihm jetzt schon fest : nie würde er seine Braut mit die¬
sem Namen anreden . Er verneigte sich knapp und unterbrach
den andern :

„Ich danke Ihnen für dieses Vertrauen . Ich werde
Mick dessen nicht unwert zeigm ! "

Wieder stand er in dieser steifen , hochmütigen Haltung
da mit einem leeren, abwesenden Blick, als ginge ihn das
alles lster nichts an .

„Ich werde Ihnen setzt ihre Braut zujühren.
"

„ Ihre Fräulein Tochter war auf meine Werbung vor¬
bereitet nnd ist einverstanden? "

Ein leiser Holm klang durck diese Frage , und Hohn
ruckte auch um seinen Mund . Er hatte sich nicht entbalten
können , diese Frage zu tun , und Krause hatte ilm verstanden.
Drobend flammte es in seinem Auge auf . Doch er unter¬
drückte eine rasche und heftige Entaegnung . die sich auf seine
Lippen drängte . Kurz und scharf saate er nur :

„ Iawobl , Herr Gras , meine Tochter ist einverstanden.
"

Dann öffnete er die Tür zum Rebenraum — „Frau , Rose¬
marie — ick bitte zu kommen ! "

Und da stand auf der Schwelle eine schlanke. Hobe Mäd -
ckengestalt . bei deren Anblick Hans Eckardt a" es Blut m
Herzen strömte . Er trat unwillkürlich einen Schritt vor¬
wärts , ein aroßes , ungläubiges Staunen in den Astaen .
Rosemarie Krause war das ? Das war doch auck keine No-
semarie, die er so lange und schmerzlich schon ' duckt. Und
hier traf er sie wieder als seine unerwünschte Braut , die er
gehaßt , mißachtet, noch bevor er sie gesehen . Welche Komö¬
die batte man da gespielt ?

Eine beiße Röte laa auf Nokemaries sckonem Gesicht: sie
wagte nicht , ihn gnzuiehen: st - bielt di - W ' mvern gesenkt.

Als ibr Vater mit eiuiaen Worten ihre Hand in die
Hans Eckardt? legte, da erst erbob sie die Angen . und em
scheuer, glückseliger Blick traf den Mann vor ihr , Erkennung
heischend . Aber was War das ? Kalt sab er an ihr vorbei.
Er drückte nur flüchtig seine Libyen auf ihre leis bebende
Hand , ließ sie ohne jeglichen Druck fallen nnd trat einen
Schritt zurück. (Fortsetzung folgt .) .



Sigmaringen , 23 . Mai . Hilfe in d er Not . Fürst
Wilhelm von Hohenzollern hat für di-e Unterstützung der
Hochwolle ' Icschädigten in Ncmgendingen usw . die Summe
von 5060 zur Verfügung gestellt.

Schwenningen, 23 . Mai . (Konkurseröffnung .)
lieber das Vermögen des Heinrich Thieringer , Fabrikanten
in Schwenningen, wurde das Konkursverfahren eröffnet .

Vom unteren Neckar, 23 . Mai . Wildschweinscha¬
den . In Allemüh! bei Eberbach richten die Wildschweine
großen Schaden an . Besonders die neueingepflügten Kar¬
toffeln sind den Schwarzkitteln willkommene Leckerbissen.
Eine Polizeijagd wurde veranstaltet, an der ca . 40 Schützen
teilnahmen. Die Jagd verlief ergebnislos.

lieber die Hilfe der deutschen Landwirtschaft zur Linde¬
rung der ständig wachsenden Not geben die Ergebnisse der
soeben abgeschlossenen Ermittlungen des Deutschen Roten
Kreuzes einen erfreulichen Einblick in das Werk der Men¬
schenliebe. In einem Erholungsaufenthalt von durchschnitt¬
lich 5 Monaten wurden im Jahr 1923 über 346 OOÜ Kin¬
der in Familien auf dem Lande ausgenommen. Diese Not¬
hilfe ist auf gegen 300 Millionen Eoldmark bewertet worden.

Erhöhung der Beamtengehülter . Wie aus Berlin amt¬
lich mitgeteilt wird , sollen mit Wirkung vom 1 . Juni 1924
ab die Grundgehälter auf 80 Proz. der Grundgehälter von
1913 umgestellt werden . Unter Hinzurechnung der sozialen
Zuschläge (Frauen- und Kinderzuschläge ) nähern sich dann
die Bezüge der verheirateten Beamten mit mehreren Kindern
denen von 1913 während die der Beamten in den höheren
und mittleren Beamtengruppen auch unter Hinzurechnung
dieser sozialen Zuschläge noch immer nicht unerheblich hinter
den Vorkriegsbezügen Zurückbleiben . Wenn diese Regelung
auch noch nicht allen Wünschen der Beamtenschaft Rechnung
trägt, so muß doch beachtet werden , daß sie das Aeußerste
darstellt, was bei der gegenwärtigen Finanzlage des Reiches
mit einer ordnungsmäßigen Haushaltswirtschaft vereinbar
ist und wegen der möglichen Rückwirkung auf die Wirtschaft
gerade noch verantwortet werden kann.

Sinken der Großhandclsmeßzahl . Die auf den 20 . Mai
als Stichtag berechnete Großhandelsmeßzahl des Statistischen
Neichsamts ergibt gegenüber dem 13 . Mai (123,8 ) einen
Rückgang auf 122,2 oder um 1,3 v . H . Von den Haupt¬
gruppen sanken im gleichen Zeitraum die Lebensmittel von
108,5 auf 106,3 oder um 2 v . H . , davon die Gruppe Getreide
und Kartoffeln von 61,7 auf 89,7 oder um 2,2 v . H . , die
Jnduftriestoffe von 152,4 auf 152,0 oder um 0,3 v . H . (da¬
von unverändert nur die Gruppen Webroh- und Halbstosse
mit 211,4 sowie Kohle und Eisen mit 145,2) ; die Jnland-
waren gingen von 112,8 auf 111,7 oder um 1 v . H „ und die
Einfuhrwaren von 178,9 auf 175 .0 oder um 2,2 v . H . zurück.

Banknoten, die man nicht fälschen kann. Durch ein neues
im In - und Ausland patentiertes Verfahren wird die Her¬
anziehung der Photographie zu Fälschungen von Banknoten
unmöglich gemacht Bild und Untergrund der Wertpapiere
werden nämlich 'mun aus solchen Farben,Zusammenstellungen
bestehen , die sich wohl durch ihre Nuance , nicht aber durch
ihre Helligkeit unterscheiden , sodaß das Muster, des im neuen
Sicherheitsdruck hcrgestellten Wertpapiere photographisch
nicht wie ^ergegeben werden kann . Dabei ist es keineswegs
nötig, die ganze Banknote in Sicherheitsdruck auszuführen :
cg genügt, wenn ein Teck damit versehen wird , z. B . ein
Rand , eine Leiste , eine Ecke usw . Die Zeichnung des Druck-
musters muß aus mehreren, mindestens zwei Farben be¬
stehen , die in ihren Helligkeitswerten annähernd gleich sind.

Ein Spaßvogel . 2m vergangenen Iuhr konnte von einer
Amsel aus Müllheim berichtet werden, die die Reisenden
dadurch in Aufregung zu versehen pflegte, daß sie den Pfiffder elektrischen Lokomotive nachahmke , worauf sämtliche
Reisende sich auf den Zug stürzten. Von einem ähnlichen lu¬
stigen Vogel wird seht aus Basel erzählt. Dort wurden mor¬
gens zu ungewohnter Frühe die Bewohner des äußeren
Hageicheimer Quartiers vom Pfiff eines Milchmannes aufdie Straße gerufen. Die Hausfrauen eilten mit ihren Milch-
töpsen herzu, konnten aber weder vom Milchmann noch von
dessen Wagen etwas er,checken. Zu ihrem nicht geringen
Erstaunen entdeckten nun die Frauen auf dem Dach eines
Hauses eine Amsel, die mit dem dem echten Milchmann ab -
g . lauschten Psijs die Leute zum Narren hielt.

L S k L l e s .
Wildbad , 34 . M « i 1SS4.

Zerstörs - ngstrieb . Wenn gegenwärtig allgemein ge¬
klagt wird , daß die Sitten verwildern , so muß leider hin¬
zugefügt werden , daß man auch hier zu ähnlichen Klagen
Anlaß hatte eine Ausnahme macht. Die Badeverwaltung
kann ein Lied darüber singen . Seit die Knospen und
Blüten in den Kuranlagen sproßen, sproßt auch in Wild¬
bad der Zerstörungs - , Beschädigungs - und Entwendungs¬
trieb . Im sogenannten reservierten Kurgarten sind eben
gegen 50 frischgesetzte Geraniumstöcke roh aus dem Boden
gewühlt und mitgenommen worden . Auch andere zahl¬
reiche Beschädigungen und Besudelungen sind vorgekommen.
Die Wildbader Bürger werden daher zu ihrem eigenenVorteil, wie zu dem cher Kurgäste , die sie beherbergen ,
dringend aufgefordert , zusammen mit der Badverwaltung
den gemeinschädlichen Ausschreitungen der halbwüchsigen
Jugend , um die es sich hier wohl hauptsächlich handeln
dürfte , mit allem Nachdruck entgegen zu treten , Aus
diesem Grund setzt die Badverwaltung hiemit eine Geld¬
belohnung aus für jeden, der ihr einen solchen Missetäter
zu einer Bestrafung ermöglichenden Anzeige bringt.

Konzert in der Trinkhalle . Auf das morgen vor
mittag von 11 —12 Uhr in der Trinkhalle stattfindende
Konzert des Kurorchesters und des Liederkranzes Wildbad
zum Besten der hiesigen Volksküche sei hiemit auch an
dieser Stelle nochmals hingewiesen . Das Programm ist
sorgfältig uud abwechslungsreich zusammengestellt, sodaß
es jedermann einen hohen Genuß bietet. Unsere armenAlten werden jedem Besucher des Konzerts für das da¬
durch bekundete Mitgefühl von Herzen dankbar sein . Und
man soll ja auch als guter Mensch keinen Sonntag , ja
keinen Tag verstreichen lassen , ohne ein gutes Werk an
Bedürftigen getan zu haben .

Landeskurtheater . Als 2 . Vorstellung wird Sonntag
die erfolgreiche Operetten -Neuheit „Madame Pompadour"
von Leo Fall gegeben. Ria Mabeck , früheres Mitglied
des Gärtnerplatztheaters München , hat bereits die „Pom¬
padour" mit größtem Erfolg im HeilbronnerStadttheater-

Ensemble gespielt, wie auch die übrigen Hauptrollen mit
den ersten Kräften von dort , Hanni Mayer , Hans
Schmitt , Willi Reichert , Josef Matzinger etc . be¬
setzt sind . Daß die Direktion auch in diesem Jahr wieder
vorzügliche Darbietungen bringt, zeigt schon der abwechs¬
lungsreiche , erste Wochen-Spielplan , der jedem Weltbad
zur Ehre gereicht . Montag kommt als erster Schwank
„Der Sprung in die Ehe" von Reimann und Schwartz.
Dienstag gelangt Max Mohr mit seiner spannenden Ko¬
mödie „Improvisationen" im Juni zu Wort . Der Voroer¬
verkauf an der Theaterkasse ist jeweils vorm . 10 » —12Vs
und nachm. 3 V, —5V- Uhr.

Das Grab des Pharao Tutanchauwn . Nachdem die
Ausgrabung einen gewissen Abschluß erreicht hat, ist die
Wissenschaft in der Lage , von den märchenhaften Funden
des Königsgrabes und ihrer kunst - und religionsgeschicht¬
lichen Bedeutung einen Ueberblick zu geben . Professor
Dc. Behn von der Technischen Hochschule zu Darmstadt,
verfügt über die letzten Aufnahmen des Grabes . Er wird
am kommenden Montag , abends 8V- Uhr im Kursaal,
in seinem Vortrage, der bereits in einer Reih ; von Städten
Süddeutschlands mit ungeheuer großem Erfolge gehalten
wurde , die Funde in den weiteren Rahmen der altägyp¬
tischen Sonnenreligion einfügen , aus dem heraus allein
der Fund voll verstanden werden kann . Der Hörer ge¬
winnt dabei einen Einblick in die leidenschaftlichenGlaubens¬
kämpfe, die um 1400 vor Ehr . Aegypten erschütterten , in
die gewaltsame Reformation des Ketzerkönigs Echnaton
und die Reaktion der Ammonsreligion. Tutanchamon als
Schwiegersohn des Ketzerkönigs nimmt in diesen Kämpfen
eine besondere Stellung ein, über die uns die Funde aus
seinem Grabe erst Aufklärung gegeben haben .

Das Wetter
Da bä' - ?nckverhälknisse ziemlich gleich geblieben sind , ist

für So -. w ' montag Forl '
.rtznng des zeitweise bedeckte .- , z»

Gewitter » geneigten Wetters zu erwarlen .

Allerlei
Der Kronprinz wurde an der Universität Breslau als

Hörer der Vorlesungen des Professors Ehrenberg über Land¬
wirtschaft eingeschrieben .

Todesfall . 2n Karlsruhe ist ein Onkel des Reichspräsi¬
denten, der Schumacher Karl Friedrich Ebert, im Alter von
76 Jahren gestorben .

Das « Heilige Jahr" . Ende Mai wird in Rom der Papst
in feierlicher Weise verkünden , daß das Jahr 1925 ein
« Heiliges Jahr " sei . Für dieses Jahr werden in Rom
mehr als eine Million Pilger erwartet . Umfangreiche Bau¬
ten zum Empfang der Gäste aus aller Welt werden dem¬
nächst in Angriff genommen. Anläßlich des « Heiligen 1 -hrs "
wird im Vatikan eine große WeltmissionsauSstel -
lung veranstaltet . Das erste « Heilige Jahr " wurde im
Jahr 1300 unter Papst Bonifaz XIII . für das Christen ^ m an-
geordnet; jedes 100 . Jahr sollte ein heiliges sein . Der Erfolg
des ersten « Heiligen Jahrs " der römischen Kirche war so
groß, daß der Papst beschloß, es solle künftighin alle 50
Jahre ein « Heiliges Jahr " abgchalken werden. 1350 wurde
das zweite «Heilige Jahr " gefeiert. Papst Sixtus XIV. führte
den 25jährigen Zyklus ein , der 1475 begann. Ohne Unter¬
brechung wurde die Feier des «Heiligen Jahrs" b l zum
Jahr 1750 innegehalken. 1775 und 1800 fielen die « Heiligen
Jahre" aus politischen Gründen aus . 1825 nahm ^ apsk
Leo XII . die Ueberlieferung wieder auf . Das letzte «H ' llige
Jahr " war das Jahr 1900. Es hatte nach Rom fast eine Mil¬
lion Pilger gebracht.

Beleuchtung des Freiburger Münsters . Anläßlich des
Besuchs des Kölner Männergesangvereins in Freiburg i. B.
wird eine Münsterbeleuchtung stattfinden.

Ein lein des Kölner Doms in Amerika. Die „ChicagoTr" ' . errichtet in Chicago ein Geschäftshaus in den ge¬
wohnten echt amerikanischen Ausmaßen . Das nunmehr zuerbauende Turmhaus wird u . a . auch eine große Festhalle
enthalten, in der Kongresse , Empfänge und Versammlun¬
gen abgehalten werden sollen . In dieser Halle sollen von
sämtlichen bedeutenden Bauwerken der Welt einzelne Steine
emgemauert und nach ihrer Herkunft bezeichnet werden. Von
der Zeitung ist an das deutsche Auswärtige Amt in Berlin
der Wunsch gerichtet worden , als Vertretung Deutschlandseinen Stein des Kölner Doms zu erhalten ( !) Diesem Wunsch
ist entsprochen worden . Ein ausgewechselter Stein aus
Drachenfelser Trachyt ist nach Amerika au* den Weg erbrachtworden . ,

Die drei amerikanischen Flieger sind auf ihrem Flug durchdie Welt in Minaki (Japan) eingskrossen . — Der französische
Weltslieger d'

Oisy ist in Schanghai eingetroffen.
Die Kieferneule, eines der schädlichsten Waldinsekten, ist

im vorigen Jahr in vielen Wäldern Schlesiens verheerend
aufgetreten . Heuer werden wieder Massenflüge gemeldet , die
auch nach Westen vorzudringen scheinen. Die starken Flüge
gleichen Bienenschwärmen. Die Kieserneule überwintert als
Puppe und entwickelt sich im Frühjahr zum Falter. Wäh¬
rend der großen Schwarmzeit überfällt der Falter die Wäl¬
der . Er legt seine Eier in den Kiefern ab , in etwa 14 Tagen
kommen die Raupen hervor , die großen Schaden an den
Bäumen anrichten.

Papierverschwelidvng. Die von der Berliner Skraßen -
reinigung nach der Reichstagswahl forkgeschafften Papier¬
massen werden auf 5000 Zentner berechnet. Zu deren Trans¬
port wären 25 Eiseichahnwaggonsnötig gewesen .

Der Hermes des Praxiteles . Kürzlich ging das Gerücht,
die griechische Regierung werde die berühmte Marmorbüste
des Apollo von Praxiteles (um 360 v . Ehr .) , die im Stadion
in Athen aufbewahrt wird , nach Amerika „verpfänden"

. Die
Regierung läßt die Meldung für unbegründet erklären.

Brand. Die der Firma Krupp gehörige Schiffsbauwerft
«Volcano " in Barcelona (Spanien) ist durch eine F mrrs -
brunst zerstört worden. Der Schaden wird auf mehrere Mil¬
lionen Peseten geschätzt.

Ein amerikanisches Geschäft. L. Ritton, der amerikanische
Erdölkönig, der die Reichsausstellung Wembley zu kaufen
beabsichtigt , ist in London eingetroffen. Er erklärte, er würde
8 Milliarden Pfund Sterling für die Anlage zahlen, falls die
Sachverständigen feststellen, daß die Baulichkeiten 10 Jahre
stehen können.

Autounglück durch einen Rehbock. Bei Luckenwald «
(Mark ) sprang ein Rehbock aus einer Tannenschonung in
einen von Leipzig kommenden 100 Pferdestärken Kraftwagen
hinein und verhing sich mit dem Gehörn im Steuerrad. Der
Wagenführer verlor die Herrschaft über den Wagen , und
dieser stürzte , sich überschlagend , in den Graben . Dem Führer
wurde der Brustkorb eingedrückt , und er starb nach kurzer
Zeit , während die Insassen, eine Dame und zwei Herren,
schwer verletzt wurden .

Radio-Gesang der Nachtigall. Von der englischen draht¬
losen Fernsprechgesellschaft soll ein origineller Versuch ge¬
macht werden : Man will nämlich drahtlos den englischen
Radiokeilnehmern den Gesang einer Nachtigall übermitteln.
Zu diesem Zweck wird sich ein Cellist in einen Garten be¬
geben und versuchen , durch sein Spiel die Nachtigallen im
Busch zum Schlagen zu bringen . Ein Mikrophon wird als¬
dann den Gesang der Nachtigallen aufnehmen und an die
Hörer weitergeben.

Handelsnachrichten
Dollarkurs . Berlin , 23 . Mai . 4.2103 Bill . Mk . NeuyorK

1 Dollar 4,21 . London 1 Pfd . Sterl . 18,5. Amsterdam 1 Gulden
1,58 . Zürich 1 Franken 0,752 Bill . Mk .

Deutsche Dollarschatzscheine 78 , Eoldanleihe 4.20.
Der französische Franken notierte 79 .75 zu 1 Pfd . Sterl . « :>ö

18 .40 zu 1 Dollar .
Für 100 Franknoken (franz.) wurden 23 .20 Goldmark gerechnet.

Die Einlösungsfrist der kleinen Stücke der Goldanleihe, die an¬
fänglich auf den 12 . Mai festgesetzt war , ist, wie wir hören, bis zm»
31 . Mai verlängert worden.

Die Aufhebung des BrennverbotS für Kartoffeln ist nunmehr
in Kraft getreten .

Die Eisenerzeugung. 3m Jahr 1923 haben Eisen erzeugt: die
Vereinigten Staaten 40 Millionen Tonnen (64Z Prozent der
Welterzeugung ) , England 7Z , Frankreich 8, Deutschland 4,
Belgien 2,1 .

Oesterreichisch -englischer Handelsvertrag . Der auf Meistbegün-
stiaung beruhende österreichisch - englische Handelsvertrag ist am
22. Mai unterzeichnet worden.

Die hohen Schuhpreise. Der wirtschafkspolitische Ausschuß des
Reichswirkschafksraks hat eine Untersuchung über die auffallenden
Verhältnisse in der Häutewirtschafk und Lederverarbeitung ver¬
anstaltet . Auf den Häuteversteigerungen der letzten Monate lagen
nämlich die Häukepreise stets über dem Weltmarktpreis und die
Lederfabrikanken verlangen Bezahlung in Devisen (ausländischen
Zahlungsmitteln ) , obwohl mindestens ein Drittel der verarbeiteten
Häute und Felle von ihnen mit inländischen Zahlungsmitteln
erworben und die Berarbeitungskosten mit deutschem Geld bezahlt
wurden . Bei der Vernehmung von Fachleuten setzte sich der Ver -
treker der Lederindustrie für eine Befreiung von Rohstoff¬
zöllen ein , dagegen führte der Vertreter der Schuhindustrie
aus , daß die Biehpreise 20 Prozent unter den Friedenspreisen
liegen, während die Häukepreise 30 Prozent über dem Friedens¬
stand stehen . Nach seiner Auffassung fällt die Verteuerung auf
die hohen Bankzinsen , die Umsatzsteuer usw . und nicht
auf die Materialkosten und die produktiven Löhne. Der Vertreter
der Arbeitnehmer wies auf die Notwendigkeit hin , die
Preise in der Schuhindustrie in Einklang mit der Kaufkraft der
Bevölkerung zu bringen. Der Ausschuß beschloß , einen besonderen
Arbeitsausschuß einzusetzen, in den neun Mitglieder gewähltwerden.

sinngemäß das anwendet , was
Taufenden seit Jahren geholfen hat,
kommt mit seiner Gesundheit so
leicht nicht in Not. Wenn Sie

den echten ZestvvZrrvcZIclei'
kttciitennsckei - k^rsnrbrsnnt -
zvein , IVlsrlre „LNer "

, noch
nicht kennen .sollten, so gehen Sie in die Medizinal -
Drogerie und kaufen sich eine Flasche ; Sie werden
über den Erfolg überrascht sein . — Fichtennadel -Franz¬branntwein ist das einzige wahre Einreibemittel bei Rheu¬
matismus, Gicht, allgemeinen nervösen Schmerzen , Mattig¬
keit, Ischias, Hexenschuß , desgl . bei Anwendung nach
körperlicher Anstrengung , Sport rc.

Evang . Gottesdienst . Sonntag , 25 . Mai . 9V- Uhr
Predigt : Stadtpfarrer Dr . Federlin, 10V- Uhr Kinderr
gottesdienst . 1 Uhr Christenlehre (Söhne) : Stadtvika-
Müller. 8 Uhr abends Bibelstunde : Derselbe.

Kath . Gottesdienst . Sonntag , 25 . Mai . Bitt¬
sonntag . Rogate. 7 Uhr Frühmesse, 9 Uhr Predigtund Amt, 1?/z Uhr Christenlehre und Andacht . Werk¬
tags : Montag keine hl . Messe , an den übrigen Tagen
7 Uhr hl . Messe . Beicht : Samstag nacym. von Uhr
an . Sonntag in der Frühe, Werktags vor der HI . Messe .
Kommunion : Sonntag 6V - Uhr bei der Frühmesseund 8 Uhr, Montag nicht, an den übrigen Tagen bei der
hl . Messe . Mittwoch und Samstag abend 6 V, Uhr Mai¬
andacht .

Bon Montag morgen 7 Uhr ab
p» steht

M „Wen" in Höfen
^ ein großer Transport

eWss., jiiM, gewöhnter
MWHe, WtimKnhe,
sme ailMljlilMjse schöne

Hu»» u- t-gu oxumtievliüvei . sl-kUNi- Nll) sl bllUQvkkl

Möls «nö BerW LiMMi»,
Rexingen.

Das Vieh kann am Sonntag schon besichtigt werde .



— deshalb Klagen Sie such über äie » teure Wüsche* unä machen
sich das Waschen so schwer. Lie können es bequemer unä
billiger haben . Cs. gibt ein leichteres unä angenehmeres Waschen
als äie mühselige Hanäbehanälung mit Waschbrett unä Bürstet

Nehmen öis

tz» Wßfche wirä einfach kurze Zeit gekocht unä ist sauber unä
^ Nur müssen Lie . um eine vollenäet schön« Wirkung

haben , Perfil in genügenäer Menge nehmen unä seg.
e Müperwenäung von Seife unä 5eifenpulvev r vermeiden.

Beachten Sie im übrigen folgenäes:
Uak auslösen ! Gin Paket auf 2A - 3 Cimer Wasser .

2 . Die Wäsche in äie kalte Lauge legen , langsam zum
Nochen bringen unä eine Viertelstunde kochen lassen.
L. Gründlich spülen , zuerst gut warm unä danach kalt .

Der Erfolg — halbe Arbeit » billiges Wafkhen
unä eine blütenweiße» frischäustenäe Wäsche
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Turn-Verein
Wildbad .

Der Verein unternimmt
1924 einen

am Sonntag, ' den 25 . Mai

nach Dobel, Eyachmühle.
Musikbegleitung : die gesäurte Kapelle des Musikuereius .

Zu dieser schönen und verhältnismäßig billig auszu¬
tragenden Wanderung , unterbrochen durch Rast , verbunden
mit Jugendwettsplelen , sind die Ehren - , aktiven und
passiven Mitglieder samt Familienangehörigen freundlichst
eingeladen .

Gäste können eingeführt werden .
Sammlung und Abmarsch '

, 2 ? Uhr morgens von der
„Alten Linde "

, Abfahrt 7 Uhr mit der Bergbahn .
Eine Liste zur Einzeichnung wegen Mittagessen in

Dobel (Sonne ) liegt im Schnhhaus Treiber auf .
Der Vorstand .

Für Touren sehr geeignet :

Wen mit WeiuesleU
in Pfund -Dosen .

Rindsgoulasch ,
in Pfund -Dosen .

Ms» L SMvmin «MO «. Mg..
G . m . b . H.

AM KMssel
zu 12 .— n . 18 .— Mk.

stark LiezrWk
MtFtttzveMugeruugM . 15.—
sind am Lager .

Robert Treiber.

ÜletsIIbetten
ätadimstnalrea , llinäerbetten.

vir . an private, tialai . 44 C frei.
MsswöbeHadM 8 llll 1 , 7d !ir.

„v . kritrs " ia lÄNll. ISueii ,
SlsttierWMMellM

lluttseii «,
klntei , !i> i>!Im Ee »̂ »
ItlsltiriimMvlfkrlo L . a. N .Ssärntt.

Regelmäßig ein ' reffend :

Sämtliche
Handwerkszeugs

und sonstige

Arbeitsgeräte
sowie Drahtstifte und Drähte
kaufen Sie jedes Quantum billigst bei

Fritz Kloß jun., WNMMHMW.

Evang. Bolksbund
3 Uhr ab
schlechtem

Am Sonntag , den 25 . Mai , von nachm ,
auf den Riegertswiesen bei Neuenbürg ( bei
Wetter in der Kirche zu Neuenbürg )

Müssest Kr evang . KWWMiv-e«

garantiert frische , jschwere
Ware , zum Einkalken sehr ge¬
eignet :

1 Stück — .15,
1ÜV „ 14 .50.
Wahm-Tasel -Mer
stets frische Ware .

MW - ii. SMverein
Wildbad u . Umg .

MMereiii
« « «».

vereinigter Futzball -
nnd Zvorwerein.

und

»- Zu dem morgen
^ Sonntag , den 25.
ds . Mts . in Königsbach statt¬
findenden

Gautag

Gummibettstoffe, SpAaparate
«lle Artikel zur Kranken- u.
Gesundheitspflege durch

Sanitätshaus
Medieo

Nürnberg 158
Karolinenstraße 47.

Prei «ang ;botr auf Wunsch.

Wildbad , den 23 . Mai 1924 .

Todes -Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen ,

meinen lieben Sohn , Bruder und Neffen

Ernst Alber
nach langer Krankheit im Alter von 18V-
Jahren zu sich in die ewige Heimat zu nehmen .

Ilm stille Teilnahme bittet
die Mutter :

Luise Alber We .
der Bruder :

Walter Alber.
Beerdigung Sonntag nachm. 2 Uhr.

Redner : Stadtpfarrer Pfisterer aus Stuttgart
Oberreallehrer Kiefner aus Reutlingen .

Thema : Die Not der Zeit und ihre Ueberwindung .
Kirchenchöre , Posaunenchöre , Iungfrauenchöre werden des Enz - und Pfinzgau ' s

Mitwirken. — ! des S . F .-Verb . werden die
Die Mitglieder unserer Ortsgruppe Wildbad sind ein- aktiven Mitglieder zu reger

geladen , sich zahlreich zu beteiligen . Für solche, die ganz . Beteiligung aufgefordert ,
zu Fuß gehen wollen , Treffpunkt am Bahnhof um Vrl Uhr . ! Abfahrt 5. 50 vormittags .
Bei Benützung der Bahn Abfahrt um '/- 2 Uhr . ! Näheres im Lokal .

Der AussHu ß : vr . Federlin .
c: nor :

Mk 4 kkSMU ^
kostet

WWb k!ei8<MrM«üiM
^ intaob mit koabsnösm V/ssssi- übovgosbsn , evliSIt
msn tsins k̂ lsisatibi -ads rum Ininksn unä soeben .

Aotilung sut c!sn
vtsmsn vv/^66i unä äis

rotgslks psokung. »i »r on » «oi»r

>LOI » rM » S « Ik
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